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1.) Einleitung



Seit der Frauenbewegung in den 1980’er Jahren ist die Bildungspolitik für Frauen ein oft diskutiertes Thema. Gerade Untersuchungen wie die PISA- Studie lassen Skepsis über die Bildungspolitik aufkommen. Dabei stehen auch Fragen nach Koedukation oder geschlechtshomogenem Unterricht erneut im Vordergrund.



Mir scheint das Thema der Frauenbildung, der Bildungschancen von Frauen und der Bildungsbeteiligung sehr aktuelle Bezüge aufzuweisen und so möchte ich in diese Hausarbeit näher auf dieses Thema eingehen.



Um die Fortschritte und Stagnationen in diesem Bereich verstehen zu können, möchte ich zu Beginn der Hausarbeit kurz auf den geschichtlichen Hintergrund zu sprechen kommen, in dem die Bildungswege und Bildungschancen der Frauen in den letzten 200 Jahren knapp skizziert werden sollen.



Im historischen Abriss werden Gründe für die Veränderungen in der Frauenbildung angesprochen, die dann im nächsten Punkt durch soziologische, feiner strukturierte Begründungen ergänzt werden.



Im letzten Abschnitt werden die verschiedenen Bildungseinrichtungen näher beleuchtet. Anhand von verschiedenem Datenmaterial aus Erhebungen und Forschung wird die aktuelle Situation dargestellt. Es wird der Frage nachgegangen, ob sich die offensichtliche Angleichung von Männern und Frauen in Bezug auf deren Bildung in allen Bereichen konsequent durchgesetzt hat, oder ob sich doch noch Differenzen aufspüren lassen. Die wichtigsten Ergebnisse werden abschließend in einem kurzen Fazit zusammengetragen.



2.) Historische Aspekte



Betrachtet man die Geschichte der Frauenbildung in Deutschland, so erkennt man, dass es sich hierbei um einen sehr geringen Zeitraum von etwa 200 Jahren handelt. Im 18. und frühen 19. Jahrhundert gab es kein staatliches Interesse an einer flächendeckenden Frauen- und Mädchenbildung, die über die Volksschulerziehung hinaus ging. Höhere Bildungsgänge für Frauen wurden erst vor ca. 150 Jahren eingerichtet, dabei handelte es sich ausschließlich um reine Mädchenschulen, an denen die Mädchen zwar die Chance auf mehr Bildung erhielten, ein weiterführender Abschluss, mit dem die Zugangsberechtigung an Hochschulen einhergeht, blieb ihnen jedoch verwehrt.
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Auch die Notwendigkeit von höherer Bildung für Frauen wurde angezweifelt, vielmehr findet sich in der Weimarer Denkschrift der männlichen Mädchenschulpädagogik von 1872 eine ganz andere Begründung für die Zulassung von Frauen in höheren Bildungsgängen. In dieser Denkschrift heißt es, „daß man sich um eine Verbesserung der Mädchenbildung bemühen müsse, damit der deutsche Mann nicht durch die geistige Kurzsichtigkeit und Engherzigkeit seiner Frau an dem häuslichen Herde gelangweilt und in seiner Hingabe an höhere Interessen gelähmt werde.´“ (Kleinau/Mayer, 1996, 134)



Klar wird, welche Aufgabe den Frauen eigentlich zugedacht war.
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